
.Weihnachtstag, am Abend: Lesungen: Jes 52,7-10; Hebr 1,1-6; Evangelium: Joh 1,1-5.9-14.18
DerJohannesprolog: "DieMenschwerdungGottes,dieMenschwerdungdesMenschen"

HelmutPhilippLiebe, zurGedächtnisfeier derGeburt JesuChristi versammelteGemeinde!

(1)RedevonGott inheiligerUnberechenbarkeit":Prologdes Johannesevangeliums1,1-18

.....VielleichthältGott sich einigeDichter (ich sagemitBedacht:Dichter!), damitdas
Redenvon

ihm jeneheiligeUnberechenbarkeit bewahre, die den Priestern undTheologen abhandengekommen

So schreibt der bekannte Schweizer Pfarrer KurtMarti. Etwas von jener heiligen
Unberechenbarkeit" lebt indemauchdichterischgroßartigen, ebengehörtenHymnus,dender
Evangelist Johannesals beeindruckendenAuftakt seinemEvangeliumvorangestellt hat. In

dramatischer Sprache verleiht er so seinemEvangeliumeineÜberschrift:

(2) ImUranfangwarER,dasWort

„ImUranfang war ER, dasWort" so beginnt Johannes sein Evangelium. Und die Menschwerdung
Gottes, diewirWeihnachten vergegenwärtigen, geschieht im„logos", imWort, in dem sichGott
selbst ausspricht, seinSchweigenbricht.Weitreichender nochalsMatthäusundLukasverortet
Johannes dieses Ereignis, indem er ganz bewusst auf den „Ur -Anfang" zurückgreift: ImAnfang
schufGottHimmel undErde", so inGenesis 1-„ImAnfangwardasWort", so im
Johannesevangelium. Nicht bei der Menschheitsgeschichte setzt der Evangelist an, auch nicht bei
Josef undMaria, bei Zacharias und Elisabeth, sondern „imUr -Anfang", da Gottes Geschichtemit
derWelt unddenMenschen anfing:„Alles ist durchdasWort geworden" ImSchöpfungshandeln
Gottes ist der Logos gegenwärtig. „Logos"—wie habenwir diesesWort zu verstehen? Selbst ein sich
selbst imsuchenden Faust verbergendeGoethebliebdavor ratlos: „Wort-SinnKraft -Tat":welche
Übersetzung ist zutreffend? Logos hat es bei Johannesmit Sprechen,mit Kommunikation zu tun.Mit
ihmkönnenwir uns andenGottesspruch erinnern, vondemdie hebräischeBibelmit großem
Respekt spricht, da esvollWirkmacht undDynamik ist: „MeinSpruch kehrt nicht leer zumir
zurück, sondern bewirkt, wozu iches ausgesandt habe" so heißt esbeimPropheten Jesaja (55,11),
dem „sprechendenMund"Gottes. Im„Logos" bei Johanneswirddiese auf unsMenschen sich
ausrichtende Dimension Gottes umschrieben, die aufOffenbarung, Selbstkundgabe, Selbstmitteilung
zustrebt.

(3)LichtundFinsternis

Immernäher kommtdiesesWort:Eserscheint alsLicht inderFinsternis-Gott kommt indiese
Welt. Erschütternd aber ist derKontrast:DieFinsternisweißdamit nicht umzugehen.Er,Gott, der
dasWort ist, kam insein Eigentum, doch er fandkeineAufnahme.DieWelt, die sichdemLogos
verdankt verschließt sich ihremUrsprung.Der Evangelistweiß, dassdieWirklichkeit zwiespältig ist,
unddas gilt bis heute: GlaubeundUnglaube; AufnahmeundVerweigerunggegenüber demLicht,
kennzeichnen die Reaktion auf dasWirken des Logos in derWelt. Unddochwill das „wahre Licht"
jedenMenschenerleuchten (1,9).Unverkennbar stehtdieWelt, stehtdieMenschheit, steht jeder
einzelnen vonunsvor einer Entscheidungssituation:UndesgibtMenschen, die dasWort aufnahmen
undaufnehmen in ihrerGlaubensentscheidung.DasWortgibt ihnenMacht,KinderGottes zu
werden. Kind Gottes sein heißt, die eigene Existenz nicht menschlichemWerden verdankt sein zu
lassen,sondernGottallein,GrundallenDaseins.
(4)MitteilungdesLogos inmenschlicherPerson
Und welcheMittelungsformwählt dasWort, das Gott selbst ist? „Niemand hat Gott gesehen" (1,18), so betont der Evangelist. Gott ist Geheimnis, aber das Geheimnis tritt als logos in Beziehung z14uns inder dichtestmöglichenMitteilungsform,nämlich jenedermenschlichenPerson.



Der logos wird zurWeise der Anwesenheit Gottes unter den Menschen.UnddasWort ist Fleisch
geworden, hat unseremenschlicheNatur angenommen, und hat unter uns gewohnt", genauer
übersetzt ..... hat unter uns gezeltet (von gr É0KhVWOEV , Zelt aufschlagen), ja: das griechische „EV
nuîv" (en hämin) kann auch heißen: in uns gezeltet! „Unter uns „gezeltet": DiesesWort erinnert
damals kundige judenchristlicheHörer an das „Bundeszeltmit der Bundeslade aus der
Wüstenwanderungszeit Israels: Gott ist Jahwe, der der da ist für sein Volk, der „Mitgehergott": Gott
unterwegs zu uns,mit uns, ja: in uns!Ganz in diesem Sinne sagt der Lehrer und Lebemeister
Eckhart:Wichtiger als die faktische Geburt Christi ist für ihn, denMystiker, die geistliche, d.h. der
innereMitvollzug, die personale Anverwandlung: ,, HätteMaria Gott nicht zuerst geistig geboren, er
wärenie leiblichvon ihrgeborenworden. "DieseGeburt findet überall statt, woderMensch
glaubend zuGott kommt und sich von Ihmbestimmen lässt „wie eineMutter von demwachsenden
Kind in ihremLeib", soMeister Eckhart. Erst gegen Ende unseres heutigen Evangeliumswird der
logosalsChiffre fürKommunikation,Gemeinschaft undTeilhabe ineinerPersonbeimNamen
genannt: JesusChristus.DasVerständnis desWeihnachtsfestes erschließt sich vollends,wennwir
begreifen, dassder Evangelist unsnur noch ineiner hymnischen Sprachemöglichen Aufschluss
bietet über diewahre Identität des Jesus vonNazareth. ImMensch gewordenen Logos gibt Gott sich
frei, lässt seineGeschöpfe teilhaben an seiner „GnadeundWahrheit" in JesusChristus: In ihm
entäußertGott sich,wörtlich (nachdemPhilipperbrief), „leert sichaus" (vgl. „Kenosis"),macht sich
zumKnecht. Ja: , umunter uns zuzelten" ist erMenschgeworden, keineScheinwirklichkeit, sondern
unmittelbar. Das ist die Voraussetzung, dass der unsichtbare Gott, den „niemand gesehen hat", in
diesemMenschen sich selbst unsmitteilt: In Jesus ist „, Gottmit uns " imwörtlichen Sinne. Gott
handelt und lebt Beziehung:Er personifiziert sie. So lässt Johannes anfangshaft etwas ahnen von
jenemGott, deralsdie vollkommene liebendeBeziehungdreifaltig -einer ist.

(5)DieMenschwerdungdesMenschen
LiebeGemeinde"Ohne Zweifel wollte der Evangelist uns alle in das Geschehen,mit demwir
Weihnachten ja verknüpfen, hinein nehmen:Wir sind als Adressantinnen und Adressaten des
Handeln Gottes unmittelbar angesprochen. „Gott hat niemand gesehen": das entspricht biblischer
Überlieferung.Wohl aber schafft JesusChristus, derMenschgewordene „„Logos"unsMenschen

Christus lebt in innigsterBeziehungzuGott, denerVater nennt. Sobezeugen esalleEvangelisten:

Darin legterGott aus, exegetisiert ihngleichsam, sowiees imJohannesevangelium inden

Abschiedsredenheißt: „Wermichsieht, siehtdenVater" (14,9).GottalsGeheimnis
ansicherweist

sich inJesusChristusalsder,derdemMenschen inLiebezustrebt. IndiesemSinnekönnen
wirvon

dieserSolidaritätGottes fürdasVerstehendesWeihnachtsfestes lernen:Gott hat sichunsMenschen

zugänglich gemacht imgöttlichen logos, in Jesus Christus, damit dieWelt nicht in Finsternis,
sondern imLicht lebt, damitwir in seiner Kindschaft zur gegenseitigenGeschwisterlichkeit finden,
damitwiralsDudergöttlichenZuwendungeinander zu-undnicht abgewendet sind. ImLogos,der

Menschwird,bekommenwirdieChance, diesenGott in seinemWegzuunszuerahnen.
Wieder

möchte ichMeisterEckhartzitieren:

Unter derÜberschrift"VORDERTÜR"heißt es: Dubrauchst Gott weder hier noch dort zu suchen;
/ Er ist nicht ferner als vor der Tür des Herzens. / Da steht er und harrt undwartet, / wen er bereit
finde, der ihmauftue und ihneinlasse. /Dubrauchst ihnnicht vonweither herbei zu rufen: /Erkann

esweniger erwarten als du, dass du ihmauftust. / Es ist ein Zeitpunkt: DasAuftun und das Eingehen.
MeisterEckhart (1260-1328) IndiesemSinne, liebeGemeinde,gilt:Weihnachten istunsereChance
der Gottesbegegnung. Dafür müssen wir nicht andereWesen werden, uns müssen nicht Engelsflügel
wachsen. Vielmehr gilt: „Mensch, werde, der du bist", lebe nicht unter deinemNiveau, zumal als
„KindGottes"!WirmüssennurMenschwerden,weilGottMensch geworden ist.Amen.


